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ErſcheintKonntag Dienftag, Mittwwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Geſchäfte ſtelle Helgenbe Nr. 6

Wöocheneliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

e das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 70 Pfg. durch den Herumträger- S

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M. 151.
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Für die Monate Auguſt und September werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Graf Walderſee als Politiker.
Daß die freikonſervative „Poſt““ das von dem

freikonſervativen Abg. Dr. Arendt, dem bekannten
Doppelwährungsfanatiker, herausgegebene „Deutſche
Wochenblatt“ wegen ſeines letzten fulminanten Sturm
laufs gegen den Grafen Caprivi desavouirt hat, iſt
nicht gerade überraſchend. Dem „Dtſch. Wochenbl.“
iſt ähnliches ſchon öfter begegnet. Für die „Poſt“
aber hätte dieſes Mal, wo das „Dtſch. Wochenbl.“
in einem angeblich von „hervorragender Seite“ ihm
zugegangenen Artikel das Facit der zweijährigen
Reichskanzlerſchaft des Grafen Caprivi zog und dabei
zu einem negativen Ergebniſſe kam, kein Anlaß vor
gelegen, das Organ des Herrn Dr. Arendt, das mit
ihr an derſelben Stange zog, von ihren Rockſchößen
abzuſchütteln. Jndem ſie es dennoch that, vollzog
ſie eine Schwenkung, und zwar eine Schwenkung zu
Gunſten des Grafen Caprivi. Während das „Dtſch.
Wochenbl.“ ven jetzigen Reichskanzler unter allen
Umſtänden, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ſein Nach
folger ein noch unbequemerer Mann ſei, beſeitigen
wollte, ja ihm einen Vorwurf daraus machte, daß
er auf ſeinem Poſten verharre, erklärt jetzt die
„Poſt“, es ſei die Aufgabe der Preſſe im Dienſte
des Gemeinwohles, das Moment der Ungewißheit
und Unſicherheit in unſerer inneren Politik nicht
noch nach der perſönlichen Seite, d. h. durch ein
Mißtrauensvotum gegen die Perſon des gegenwärtigen
Reichskanzlers zu verſtärken. Damit verliert aber
die Frage, welches die „hervorragende Seite“ ſei,
von der aus das „Dtſch. Wochenbl.“ inſpirirt worden
iſt, durchaus nicht an Jntereſſe. Jm Gegentheil!
Man könnte ja an den Fürſten Bismarck ſelbr
denken. Aber das „Dtſch. Wochenbl.“ hat, ſo lange
Fürſt Bismarck Reichskanzler war, dieſen mit dem
ſelben Eifer bekämpft, mit dem es jetzt gegen den
Grafen Caprivi zu Felde zieht. Einen Anhaltspunkt
giebt vielleicht die in dem obigen Artikel enthaltene
Hindeutung auf einen vielleicht unbequemen Nach
folger des Grafen Caprivi. Wer damit gemeint ſein
kann, weiß Jeder, der die Tagespreſſe mit einiger
Aufmerkſamkeit verfolgt. Es iſt derſelbe kommandi-
rende General, der neulich wieder durch ſeine Unterredungen mit Berichterſtattern des „NewYork Herald“,
der „Times“ und der „Frankf. Zig.“ die Aufmerk

ſamkeit auf ſeine Perſon gelenkt hat Wir meinen
den Grafen Walderſee. Dieſer hat Niemand
weiß ſo recht, weshalb für die Oeffentlichkeit er
klärt, er finde volle Befriedigung in ſeinem Beruf
als Soldat und habe keinen höheren Ehrgeiz, als
dem Poſten Ehre zu machen, den ſein Souverän
ihm anvertraut habe. Es ſei infam, ihn zu be
ſchuldigen, daß er den Streit zwiſchen den Kanzlern
zu verbittern ſuche. Er ſei bloßer Zuſchauer, aber
er wiſſe, daß es Leute giebt, welche ein Intereſſe
daran haben, die Dinge im Allgemeinen zu ver
wirren. Graf Walderſee lacht über dieſe Leute.
Wir würden vielleicht auch lachen, wenn wir ein
weniger gutes Gedächtniß hätten. Wir erinnern
uns beiſpielsweiſe, daß zu der Zeit, als Graf
Walderſee den Poſten als Chef des General
ſtabes verließ, um das Commando des ſchleswig
holſteiniſchen Armeecorps zu übernehmen, einige
Offiziere des Generalſtabes zur aktiven Armee
verſetzt wurden und daß „man“ damals annahm,
dieſe Verſetzungen wir nennen nur Major Zahn

hätten im Zuſammenhang geſtanden mit gewiſſen
Aufſehen erregenden Artikeln der Münch. „Allg. Ztg.“,
in denen u. g. nach der Verſetzung des GrafenWalderſee angedeutet war, daß e Kaiſer, wie ſein

Dienſtag den 2. Auguſt.
Reichskanzler, ſo auch ſein eigener Generalſtabschef

ſein wolle! Und da iſt es denn nicht weiter ver
wunderlich, daß man auch jetzt gewiſſe, gegen den
Grafen Caprivi gerichtete Artikel des in Rede ſtehen
den Wochenblatts auf denſelben unpolitiſchen General
zurückführt, der ſich, wie zur Zeit des Fürſten Bis-
marck, als der „kommende Mann präſentiren möchte.

Für den Gegenſatz Walderſee Caprivi fehlt es ja
ohnehin nicht an Anhaltspunkten. Jn der Bismarck
preſſe iſt unlängſt erwähnt worden, daß der Chef des
Generalſtabs von den militäriſchen Fähigkeiten des
Grafen Caprivi eine nicht gerade allzu hohe Meinung
habe. Daß Graf Walderſee der Urheber dieſes Ur
theils iſt, wollen wir nicht behaupten, ebenſowenig
wie wir behaupten, daß Graf Caprivi das etwas ab
fällige Urtheil militäriſcher Kreiſe über den Grafen
Walderſee als Chef des Generalſtabs zu unterſchreiben
gewillt ſei. Wenn aber auch der Gegenſatz Walder
ſee Capripi wirklich beſteht ſo bleibt doch derZweifel, ob Graf Walderſee in n Falle, wo der
Reichskanzler über das Centrum ſtolpern ſollte, in der
That der Mann ſein würde, das Gleichgewicht zwiſchen
den ſich bekämpfenden politiſchen Strömungen wieder
herzuſtellen. Unſerer Anſicht nach würde die Nach
folge des Grafen Walderſee nur Oel ins Feuer gießen.
An dieſer Sachlage wird auch dadurch nichts geändert,
daß der Artikel des „Dtſch. Wochenbl.“ den Schwer
punkt darauf legt, daß mit der Beſeitigung Caprivi's
dem Bismarckſtreit ein Ende gemacht werde und die
Fäden der auswärtigen Politik, die mit der Ent
laſſung des Fürſten Bismarck abgeriſſen ſeien, wieder
angeknüpft würden. Dann würde in der auswärtigen
Politik Fürſt Bismarck durch ſeinen Sohn, den Grafen
Herbert wieder zum deutſchen Volke herabſteigen und
in der innern Politik Graf Walderſee im beſten
Einvernehmen mit Herrn Hofprediger a. D. Stöcker
und dem Centrum, der evangeliſchen und katholiſchen
„Theokratie“ das Scepter führen. Das „Deutſche
Wochenbl.“ prophezeit, dann würde ein Jubel durch
das Land gehen, wie ſeit lange nicht und Millionen
treuer Herzen würden dem Kaiſer dankbar entgegen
ſchlagen. Glücklicherweiſe für uns alle wird die
Probe auf dieſes Exempel aus dem einfachen Grunde
nicht gemacht werden, weil man an entſcheidender
Stelle nicht nur die Marionetten ſieht, ſondern auch
ganz gut weiß, wer dieſelben hinter den Couliſſen
tanzen läßt.

Politiſche Ueberſicht.
Die öſterreichiſch- ungariſche Valutareform

bedarf nunmehr nur noch der Sanktionirung der
Krone, nachdem die Parlamente beider Reichshälften
mit großer Mehrheit ſich für die Valutareformgeſetz

gebung entſchieden haben. Die endgiltige Durch
führung dieſer in alle wirthſchaftlichen VerhältniſſeOeſterreichUngarns tief e ſeederen ſinanzpoli

tiſchen Maßregel wird nach den neuſten Meldungen
nicht wehr lange auf ſich warten laſſen. Die
Valutageſetze wurden bereits von beiden e e
zur Sanktionirung unterbreitet. Wegen ihrer D Durch
fül rung richtete der ungariſche Finanzminiſter Wekerle

eine Zuſchrift an den öſterreichiſchen Finanzminiſter
e und werden die diesbezüglichen Verhand
lungen vorläufig auf ſchriftlichem Wege geführt.
Ein Entgegenkommen gegen das e
thum ſeitens des Grafen Taaffe ſcheint die Folge
der Zuſtimmung der Deutſchliberalen zu den Valuta
reformvorlagen zu ſein. Bereits vor einigen Wochen
war das Gerücht von dem Rücktritt des alt
tſchechiſchen Miniſters Prazak im Umlauf,
welches ſich nach den neueren Meldungen zu beſtätigen
ſcheint. Beſtunterrichtete Wiener Kreiſe kündigen den

Rücktritt des alttſchechiſchen Miniſters Prazak unddeſſen henen Erſatz durch den Statthalter

von Böhmen Grafen Thun als demnächſt bevor
ſtehend an. Als Nachfolger des letzteren ſoll der der
Durchführung des deutſchtſchechif ſchen Ausgleiches
ſympathiſch geſinnte Fürſt e n auserſehen ſein.

Franzöſiſch- ruſſiſche Verbrüderungsfeſte

Hintergrund zu haben.

1892.

ſtehen auch für dieſen Sommer in Ausſicht. Einruſſiſches Kreuzergeſchwader wird in der nächſten

Woche in Cherbourg erwartet.
Die Auswanderung deutſcher Familien

aus den baltiſchen Provinzen Rußlands
iſt die Folge der dort ſeit Jahren ſyſtematiſch be
triebenen Ruſſifizirungspolitik, der in letzter Zeit ſogar
die Univerſität Dorpat zum Opfer gefallen iſt. Wie
aus Wien berichtet wird, haben mehrere deutſche
Familien aus den baltiſchen Provinzen Rußlands
beſchloſſen, in Folge der politiſchen Verhältniſſe ihrer
Heimath auszuwandern und ſich in Steiermark oder
Kärnten niederzulaſſen. Sie unterhandeln wegen des
Ankaufs von Beſitzungen. Einige lioländiſche Familien
haben ſich bereits in Graz, Cilli und Lavamünd
angeſiedelt.

Der König von Jtalien wird ſich am
22. Auguſt nach Genug zur ColumbusFeier begeben,
wo die Geſchwader der verſchiedenſten Nationen zu
ſeiner Begrüßung anweſend ſein werden. Die fran
zöſiſche Flotte trifft in Genug am 24. Auguſt
mittags ein. Die ſpaniſche, engliſche und portu-
gieſiſche Flotte werden ſchon vorher dort ſein. Auch
die öſterreichiſche Flotte wird erwartet. Das Ein
treffen der deutſchen Flotte iſt noch nicht offiziell an
gekündigt.

Steuerreformen bilden jetzt auch den Gegen
ſtand der Verhandlungen des nworwegiſchen Stor-
things. Daſſelbe beſchloß eine directe Staatsſteuer
in Höhe von 2830 600 Kronen einzuführen, zum
Erſatz für die in Ausſicht genommene Herabſetzung

des Zuckerzolles und für die Aufhebung des Petro
leumzolles.

Die Aufſtände in Spanlen, die den früheren
Meldungen zufolge mehr einen localen Charakter zu
haben ſchienen, indem anläßlich der neu eingeführten
Conſumſteuern an verſchiedenen Orten Straßentumulte
entſtanden, ſcheinen doch einen ernſteren politiſchen

Wenigſtens hat das ſpaniſche
De ſich entſchloſſen, umfaſſende Schutzmaß-
regeln gegen die Wiederkehr derartiger Ausſchreitungen

zu treffen, und zwar beſonders für Andaluſten, Cata
lonien und die baskiſchen Provinzen, da dort die
Gährung im Wachſen begriffen iſt. Sämmtliche
Garniſonen werden verſtärkt. Plätze ohne Garniſon
erhalten Kavallerie-Einquartierung.

Aus dem Kongogebiet häufen ſich die Nach
richten über neue Unruhen. Nach einem am Sonn
abend in Paris veröffentlichten offiziellen Telegramm
aus Libreville hätten Soldaten des Kongoſtaates
auf den franzöſiſchen Poſten am Ufer des Koto,eines Nebenfluſſes des Mbomu, geſchoſſen und

einen Mann getödtet. Die Eingeborenen,
welche mit vortrefflichen Gewehren bewaffnet ſeien,
hätten in derſelben Gegend einen anderen Fran-
zoſen und mehrere Senegaleſen getödtet.
Der Unterſtaatsſecretär der Colonien hat die erforder
lichen Maßtegeln ergriffen, um der franzöſiſchen
Flagge Achtung zu verſchaffen. Der Miniſter des
Auswärtigen Ribot hat ſeinerſeits ſofort den Ver
tretern des Kongoſtaates Mittheilung von dieſen
Vorkommniſſen gemacht, eine Genugthuung verlangt
und gleichzeitig die Zurückziehung der Poſten von der
Grenze gefordert.

Skandalſcenen aus dem nordamerik ani
ſchen Repräſentantenhaus in Waſhington
meldet ein Heroldtelegramm. Am Freitag verlas der
Abgeordnete Alabamad einen Kampfbrief des Ab
geordneten Georgias, welcher behauptet, die Abgeord
neten ſeien fortwährend vollſtändig betrunken.
Es entſtand eine große Skandalſcene. Alles
ſchrie und pfiff. Der Autor des Briefes eilte
auf die Tribüne und erklärte, bereit zu ſein, die
Wahrheit ſeiner Behaupkung zu beweiſen. Die
Sitzung wurde unter furchtbarem Tumult geſchloſſen.

Aus Marokko kommt die Nachricht, daß die
re e mit den aufſtändiſchen Angherras reſul tatlos verliefen. Die Aufſtändiſſchen
rücken vor und legten vor Tanger drei befeſtigte
Lager an, ſodaß die Stadt von drei Seiten völlig



eingeſchloſſen iſt. Die Truppen des Sultans
ſind vollſtändig in Auflöſung begriffen
und weigern ſich zum Angriff vorzugehen. Die
Aufſtändiſchen ſollen verſichert haben, daß ſie das
Völkerrecht achten und die europäiſchen Conſulate
unbehelligt laſſen werden. Wenn Tanger wirklich in
die Hände der Aufſtändiſchen fällt, dürften die euro
päiſchen Conſulate wohl kaum unbehelligt bleiben
und rückt ſomit der Zeitpunkt der Jntervention der
europäiſchen Mächte immer näher. Nach einer der
„Pol. Corr.“ aus Madrid zugehenden Meldung iſt
es unrichtig, daß die ſpaniſche Regierung bei den
Mächten die Abhaltung einer internationalen Conferenz
in Angelegenheit der Marokkofrage in Vorſchlag ge
bracht habe oder anzuregen beabſichtige. Ein der-
artiges Project ſei überhaupt von keiner der be
theiligten Regierungen ins Auge gefaßt worden.
Den Widerſtand gegen die engliſchen For
Derungen ſetzt der Sultan trotz ſeiner bedrängten
Lage im Jnnern ſeines Reiches fort. Nach einer
Meldung des Reuter ſchen Büreaus aus Fez beharrt
der Hof des Sultans von Marokko bei ſeiner bis
herigen Haltung gegenüber England Bereits würden
außergewöhnliche Vorkehrungen für die Aufnahme
des franzöſiſchen Geſandten im Septemer getroffen
Wie verlautet, ſollen die Miether von fünfzig
Häuſern gezwungen werden, ihre Wohnungen zu
verlaſſen, um darin dem Geſandten und ſeinem Ge
folge Unterkunft zu gewähren. Wenn es nur nicht
inzwiſchen mit der ganzen Herrlichkeit des Sultans
ein Ende genommen hat.

Deutſchland.
Berlkin, 1. Auguſt. Der Kaiſer, über deſſen

am Sonnabend erfolgte Abreiſe bereits berichtet
worden iſt, hatte am Freitag den Generaladjutanten
Grafen von Wedel und den Profeſſor Dr. Güßfeldt
Zur Tafel geladen. Später conferirte der Kaiſer mit
dem Miniſterpräſtdenten Grafen zu Eulenburg,
welcher auch zu der abends veranſtalteten Waſſer
partie nach der Pfaueninſel eine Einladung erhielt.
In Wilhelmshaven traf der Kaiſer am. Sonnabend

nachmittags kurz vor 2 Uhr ein. Der kaiſerliche
Sonderzug fuhr direct nach der kaiſerlichen Werft,
wo kleiner Empfang ſtattfand. Bereits eine halbe
Stunde ſpäter gingen der Kaiſer und Prinz Heinrich
bei herrlichſtem Wetter mit den Schiffen „Kaiſer
adker“ und „Beowulf“ nach Cowes in See. Um
7 Uhr trafen beide Schiffe in Helgoland an der
Landungsbrücke ein; der Kaiſer und ſein Bruder be
gaben ſich alsbald an Land. An der Landungsbrücke
waren ContreAdmiral Menſing und eine Abordnung
von Einwohnern Helgolands zum Empfange an
weſend. Eine große Menge Einheimiſcher und Bade
gäſte begrüßten den Kaiſer mit jubelnden Zurufen.
Der Kaiſer fuhr mit der Drahtbahn nach dem Ober
Kande, beſichtigte daſelbſt die Befeſtigungsanlagen,
ſpeiſte ſodann mit ſeinem Gefolge in der Comman-
dantur bei dem ContreAdmiral Menſing und ſetzte
um 10 Uhr die Reiſe nach England fort. Die
ganze Jnſel war reich beflaggt.

GBe züglich der Berliner Weltaus-
ſtekkung) iſt die formelle Entſcheidung noch

vertagt. Daß dieſe jetzt zu Ungunſten der Ausſtellung
erfolgen wird, unterliegt kaum noch einem Zweifel.
Graf Caprivi hat von Anfang an die Entſcheidung
davon abhängig gemacht, daß die Induſtriellen in
ihrer großen Mehrheit von der Ausſtellung Vortheile
erwarten, was, wie es ſcheint, nicht der Fall iſt.

(Zur Militärvorläge.)
dung über eine der nächſten Reichstagsſeſſton vor
Zzulegende große Militärvorlage iſt, wie wir hören,
während der jüngſten Anweſenheit des Kaiſers noch
micht getroffen, ſondern bis zu deſſen baldiger
Rückkehr aus England verſchoben worden. General
von Hahnke hat dem Kaiſer auf der Dampferfährt
von Spandau nach Potsdam Vortrag gehalten jeden
falls war der hauptſächliche Gegenſtand dieſes Vor
trages eben dieſe Angelegenheit.

(Das preußiſche Rechnungsjahr.) Eine
Mittheilung in den „B. P. N.“ beſtätigt die in
jüngſter Zeit aufgetauchten ungünſtigen Mittheilungen
über den Ausfall des preußiſchen Rechnungsjahres
1891/92. Der Artikel lautet: „Wenn der Final-
abſchluß der Reichshauptkaſſe mit einem Ueberſchuß
von mehr als 3 Mill. im Reiche und Mehrüber
weiſungen im Betrage von 52 Mill. Mk. als ein
günſtiger auch inſofern zu bezeichnen iſt, als
das Iſtergebniß ſich nach beiden Richtungen erheblich
beſſer geſtaltet, wie der Schatzſecretär Frhr. v. Maltzahn
dies bei der Vorlegung des laufenden Reichshaus-
haltsetats annahm, ſo liegt die Frage nahe, wie ſich
der Finalabſchluß Preußens für das letzte Rechnungs
jahr geſtaltet hat. Die betreffenden Zahlen werden
zwar für Preußen nicht veröffentlicht, allein man iſt
in der Lage, ſich gus den vom Finanzminiſter bei
Vorlegung des Etats gegebenen Daten und den in
zwiſchen anderweit bekannt gewordenen Zahlen über
den Abſchluß der Reichskaſſe, der Eiſenbahnverwaltung
und den Betrag der Ueberweiſungen aus der lex Huene

Die Entſchei

ein wenigſtens annähernd richtiges Bild zen entwerfen.
Der Finanzminiſter Herr Dr. Miquel gab damals
das Mehr von Ueberweiſungen aus dem Reiche auf
23,7 Mill. Mk., die Mehrüberweiſungw am vie Kreiſe
auf 10 Mill. Mk., den Minderüberſchuß der Eiſen
bahnverwaltung auf 42 Mill. Mk., den vvrausſicht
lichen Rechnungsfehlbetrag auf 24,3 Mill. Mk. an.
Die drei erſtgedachten Beträge ſind erheblich höher aus

gefallen als im Januar geſchätzt wurde. Die Ueber
weiſungen vom Reich ſtellen ſich um rund 8,5. Mill.,
die Ueberweiſungen auf Grund der lex Huene auf
rund 12 Mill., der Minderüberſchutz der Eiſenbahnen
auf rund 16 Mill. Mk. höher. Von dieſen drei
Poſten iſt nur der erſte für die Staatskaſſe ein Plus
poſten, die beiden letzten ſind Minuspoſten. Der Ab-
ſchluß der preußiſchen Staatskaſſe ſtellt ſich alſo um
(28—8,5) 19,5 Mill. Mk. ſchlechter, das Rech
nungsdeſizit mithin um dieſen Betrag höher als bei
Einbringung des Etats angenommen wurde. Bleiben
daher die übrigen Ergebniſſe der Jahresverwaltung
ſo wie ſie damals angegeben ſind, ſo wird mit einem
Defizit von rund 44 Mill. Mk. zu rechnen
ſein. Eine kleine Abweichung iſt mit Rückſicht auf
die erwähnte noch unbekannte Größe nicht ausgeſchloſſen,
das Geſammtergebnitz des Rechnungejahres aber
wird mit vorſtehender Zahl im weſentlichen richtig
charäcterifirt.“

(Ueber den Jnhalt der demnächſt zu
erwartenven Militärreform) theilt die „Poſt“
u. a. mit, daß bei der Feldartillerie die Errich
tung einer größeren Zahl fahrender Abtheilungen und
Zutheilung an Regimenter, denen die 4. bezw. 3.
ſahrende Abtheilung fehlt, zu erwarten ſteht, ebenſo
die Umgeſtaltung der Lehr Abtheilung der Feld
Schießſchule in ein Lehrregiment. Ferner ſei bei der
Fußartillerie die Umwandlung der ſelbſtſtändigen
Bataillone in Köln und Raſtatt in Regimenter
durch Neubildung eines zweiten Bataillons anzu
nehmen, desgleichen die Bildung eines neuen Regi
ments Nr. 15. Das Regiment Nr. 4 in Magde
burg werde ſein zweites Bataillon wieder heranziehen
und KoblenzEhrenbreitſtein durch eine Neuformation
mit Fuß Artillerie verſorgt werden. Jn Bayern ſolle
ein neues Bataillon für Jngolſtadt gebildet werden.
Ferner ſtehe nach der „Poſt“ die Ausſtattung der
Fußartillerie mit ſchweren Zugpferden bevor. Für
den Train ſtehe die Errichtung einer dritten Com
pagnie
bevor. Bezüglich der Jngenieure und Pioniere
ſtehe mit der Neubilbung von 3 bis 4 Pionier
Bataillonen eine anderweite Regelung der Commando
Verhältniſſe in Einklang mit den anderen Waffen bevor.

Die Nichtbeſtätigung von Commu-
nalbegmten.) Die „Nation“ beſpricht die Nicht
beſtätigung des zum Kreisdeputirten gewählten Land
ſchaftsraths Maul in Jnſterburg. Sie bezeichnet als
den Grund derſelben lediglich den Umſtand, daß Herr
Maul ein thätiges Mitglied der freiſinnigen Partei
iſt, und ſieht ein Zeichen der Schwäche der Regierung
darin daß ſie ſich durch dieſen Grund hat leiten
laſſen, lediglich um eine Nachgiebigkeit gegen die kon
ſervative Partei zu üben, welche zur Oppoſition gegen
die Regierung geneigt iſt. Die „Nation“ ſagt „Um
dieſe wunderſame „Regierungspartei“ bei Aune zu
erhalten, müſſen die Freiſtnnigen gelegentlich ſchlecht
behandelt werden dieſelben Freiſinnigen, welche dem
jetzigen Reichskanzler in ſeinem Kampfe gegen die
Kritik ſeines Vorgängers wie in ſeinen Reform
beſtrebungen auf dem Gebiete der Handelspolitik jede
Hilfe und Förderung zu Theil werden laſſen, welche
für die Landgemeindeordnung gegen die konſervativen
Junker eingetreten ſind, welche die Juſtizverwaltung
gegen die antiſemitiſchen Konſervativen in Schutz
nehmen. Wir Freiſtnnigen verlangen für dieſe poli
iſche die lediglich eine Folge unſerert e

Dank, wo
rechtigkeit dem Gebiete
In dieſen Dingen iſt keine Sentimentalität am Platze.
Eine große Partei kann ſich nicht gefallen laſſen, von
einer Regierung, die ſte noch obendrein in den wich
tigſten Punkten ihrer Politik unterſtützt, ſchnöde be
handelt zu werden. Sie muß dabei politiſche Con
ſequenzen ziehen. Jn der praktiſchen Politik wird
nur der als Aſchenputtel behandelt, der ſich ſanft
müthig maltraitiren läßt. Die Regierung wird ſich
klar machen müſſen, ob ihre Lage ſo glänzend iſt, daß
ſie ſich den Lurus einer noch größeren Jſolirung ge
ſtatten kann. Kommt ſie dabei zu der Ueberzeugung,
daß es nicht rathſam iſt, eine Partei, deren Unter
ſtützung ihr doch ſchon einige Male recht werthvoll
geweſen iſt, aus Nachgiebigkeit gegen die unzuver
läſſtgen Konſervatjiven noch ferner vor den Kopf zu
ſtoßen, ſo enthalte ſie ſich auch ſolcher politiſchen Be
leidigungen, wie ſte in der Approbation der Nicht
beſtätigung des Landſchaftsraths Maul zum Kreis
deputirten liegt.“

r

(Derx „Judenparagraph“ im kfonſer-
vativen Parteiprogramm.) Den bekannten

martikel der „Kreuzztg.“ hat die „Nordd.
Ztg.“ kürzlich, wenn auch ohne Nennung der

volle Abwege führen müſſe.

für die Bataillone in Metz und Darmſtadt

„Kreuzztg.“ eingehend beſprochen und ift dabei zu
dem Ergebniß gelangt, daß eine Abänderung oder
Erweiterung des Programms der deutſchen konſer
vativen Partei von 1876 überflüſſtg ſei. Jn ihrer
Entgegnung beſtand die „Kreuzztg.“ auf der Noth
wendigkeit der Aufnahme eines „Judenparagraphen“
in das Programm. Denn, ſagte ſie „die breiten
Schichten des von der gleichen Ueberzeugung durch
drungenen Volkes würden das Gegentheil entweder
gar nicht verſtehen oder falſch deuten Dieſem
Apell an das Volk, den die „Kreuztg.“ und ihre
Freunde nur zum Zwecke des Stimmenfangs ver
langen, widerſpricht die „Norddeutſche“ auf das Ent
ſchiedenſte. Was die „Kreuzztg wolle, ſei die Um
wandlung einer ſachlichen, im Programm von 1876
enthaltenen Forderung (ſchrittweiſe Beſeitigung der
Bevorzugungen des großen Geldcapitals) in eine gegen
Perſonen (d. h. eben die Juden) gerichtete Zu
ſpitzung, welche unter dem Einfluß der gegenwärtig
vorherrſchenden, auf dieſen verworrenen Anſchauungen
beruhenden Stimmungen unfehlbar auf verhängniß

„Jn den Verſammlungen
einer erhitzten und urtheilsloſen Menge immer aufs
Neue und in immer weitergehendem Maße Forderungen
aufzuſtellen, welche eine Beſeitigung grundlegender
Verfaſſungsgeſetze in ſich ſchließen, ohne doch den
Muth zu haben, mit einem Antrag auf koyale Auf
hebung dieſer Gefahr offen hervercutreten, iſt ver
werfliche Demagogie, iſt nicht blos mit konſer
vativer Geſinnungstreue, ſondern mit ſtaatserhaltender
Geſinnung unvereinbar.“ Nach dieſer zutreffenden
Charakteriſtik des reinen Antiſemitismus Und zugleich
der wahrhaft konſervativen Geſtnnung der „Kezztg.“ und
ihres Anhangs weiſt die „Norddeutſche“ die Berufung
auf „Regungen der Volksſeele“ zurück. Es komme
darauf an, „den tieferen Sinn jener Moſfenſtimmen
zu erfaſſen, welche in ihren Aueſprachen oft noch
nach klarer Geſtaltung ringen.“ Die in den breiten
Schichten unſeres Volkes ſich bemerkbar machende
Reaction gegen „einen als übermäßig einpfundenen
Einfluß des Judenthums auf unſer nationgles Leben“
kehre ſich nicht gegen die Jsraekiten als Religions
gemeinſchaft, auch urſprünglich nicht gege
Raſſe als ſolche; ſte ſei beinahe ausſchlietzlich Hexvor

die fremde

gerufen worden durch das plötzliche Auftauchen einer
„ſozialen“ Macht, die unwiderſtehlich ſchien und
deren ſittliche Berechtigung doch in ſo manchem
Falle nicht vhne Weiteres einleuchtete. Den einzig
gangbaren Weg, um zu einer Zurückdämmung
jenes Einfluſſes zu gelangen, bezeichne das konſer
vative Programm von 1876 mit der Forderung der
ſchrittweiſen Beſeitigung der Bevorzugungen des
großen Geldkapitals. Nur hier könne der Staat
direct helfend eingreifen. Das offiziöſe Blatt ſchließt
ſeine Betrachtungen alſo „Wäre die konſervative
Partei in den 70er und 80er Jahren in der Lage

geweſen, die angeführte Forderung auch nur in
beſcheidenem Maße einer praktiſchen Verwirklichung
enigegenzuführen, ſo hätte eine antiſemitiſche Agitation

demggogiſchen Charakters ſchwerlich einen
größeren Umfang angenommen jedenfalls hätte eine
ſolche niemals innerhalb der konſervativen Partei
ſelbſt Sympathien und Unterſtühung gefunden.

r

Sehr richtig! Aber in jener Zeit hatte die konſer
N.vative Partei ganz andere Sorgen. Mußte ſte doch

durch die Erhöhung der Getreide und Holzzölle ihre
Grundrente erhöhen, den Großbrennern die bekannte
40 Millionen Liebesgabe aus den Taſchen der
Steuerzahler zuführen u. ſ. w. Mit einem Worte
ſte mußten für die möglichſt ausgiebige Förderung
der finanziellen Jntereſſen und des Einfluſſes der
jenigen Klaſſen ſorgen, aus denen vorzugsweiſe die
deutſchkonſervative Partei beſteht. Gegen die ſogen.
Vevorzugungen des großen Geldkapitals hatten die
Herren Konſervativen gar nichts einzuwenden, wenn
ſte ſelbſt an der Börſe mit Erfolg ſpekulirten, nur
wenn ſte im Verluſt waren, zeterten ſte ob des Gift
baums der Börſe. Jetzt, wo der „Bruder Bauer“
dahinter kommt, daß die Getreidezölle nicht ihm,
ſondern nur den Herren Ritterguts und Fideiceommiß-
beſttzern zu Gute kommen, wo die Handwerker an
fangen, zu merken, daß ſte mit dem Jnnungszwange
und dem Befähigungsnachweis ein Jahrzehnt lang
an der Naſe herümgeführt worden ſind, weil die
Junker Stimmvieh brauchten, jetzt greifen ſte in der
tödtlichen Angſt vor den Neuwahlen nach der Juden
hetze, um mit dieſem Zauberſtab den blinden Hödur
an die Wahlurne zu treiben. Daß der Regierung
das Heilmittel ſchlunmer erſcheint, als das Uebel,
das kurirt werden ſoll, macht ihrer Einſicht alle
Ehre. Den Herren v. Hammerſtein und Gen. aber
ſteht das Waſſer am Munde und deshalb ſind ſie
nicht in der Lage, ſich vor „demagogiſchen“ Künſten
zu fürchten.

Vermitſch es.
Ein Praktikus) W Bei uns gilt es, die ein

laufenden Sachen
„Da ſind wir ganz anderer Anſicht,

ht,

edigen Be
ollega. Sie

glauben gar nicht, wie viel Sachen
bleiben von ſelbſt erledigen,
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Beerdigt: den 27. Juli der Auf
feher der ſtädtiſchen Verſchönerungs Anlagen
Nale mann.

Stadt. Getauft:
tagraphen Herrfurth;

Gertrud, T. des
Otto Guſtav, S.t S

es Maurers Herrmann Auguſt Emil Paul,
S. des Handarb. Blaſchke; Anna Martha, T.
des Haundarb. Stecher. Beerdigt: denJuli die Eherren des Stations-Aſſiſtenten
Pillep Reichenbach in Haspe, geſtorben
an 21. daſelbſt, 56 Jahre alt; den 27. der
Auge S. des Fuhrmanns Sieler;
der dritte S. des Handarb. Andreä;Vagſ die nachgel. dritte T.

Arſtes. Klemp; den 2. die
Fabrikarb. Müller.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nach
rerkttags 5 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor
We rther.

Keitmarkt. Getauft:
arrenmachers Wolf;

S Fabritarb. Gotthardt.
Altenburg Getauft: Frieda Jo
ten T. des Tapezierers Apitzſch; Auguſt

S. des Handarb. Günther; Elſe, T. des
achers Hübner: Karl Erich Wilhe m
n, S. des Mechanikers Engel; Otto

S. des BüreauAſſiſtenten Kirchner.
etrauet: der Handarb. A. Langrock mit

M. O geb. Bach

8 Sellsbiblioth et Rathhaus.

Eitzi re der Stadt ten
vom bis 31. Juli 189Ehe ſch eßungen: z ver He

lbert Langrock ſ
in Wölkau;

ilie Louiſe Sarb. Karl Emil S en gut e Anuc guſte d

sg, Neumarkt 11.

den 29.
den

des Schloſſer
jüngſte T. des

Lina Frieda, T
Roſa Martha, T.

Mittwoch ch 121 Uhr

b. Fried
Louiſe

s Albert

Geboren: dem For wer Rohr
0; dem Former Doſt

eine unehel.
ditor Elkner ein S
ter Geheb ein

rben: des
hl 2; der Ver ſch

un, 71 J Bahnhofſtr
s Fiedler T. 10 T. Neumarkt

ers A ndre S Se l J. jläot
des verſtorb. Schloſſert inſtrs

Markt 27; des Fabrikarb.
Saalſtr. 11.

für die
timmen wir

ß bis auf Weitere e
i Bürgerſnigung der ſteige

Rinnſteine täglich 8
V

an der 8
n S n 2 der Stra
geſehene Reiallgemeine Reinig
vſtverſtändkich hierdurch u

ner ſind auch in der jetzig
Dünger und Senkgruben

zu räumen und zu
ſeburg, den 29. JuliDie Polizei Verwal

AueSannahens en 6. Auguſt Le

von 9 Ahr ab,
Ser t eingelöſten Pfandſtücke von 43 46145 9600, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kle gsſtücke, Federbetten, Wäſche ec.

etwaigen Ueberſchüſſe nnenkönnen biJe ſt in Empfang e werden.
Werſeburg, den 7. Juli 1892.Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Die Rirchenſtener- Jeberolle der

Vom gemeinde pro 1892/93 liegt vonenke ab bis zum 13. Auguſt be demſt

Herrn Steuererheber Knoblauch im
Mathhauſe zur Einſicht aus.

Meer enge
S

Sek

den 28 Juli
DoigemeindeHircſenrath.

Martins
FPferde-Anetion

in Dürrenberg.
Freitag den 5. Auguſt d. J.,

9 Ahr vormittags,
werde ſch auf dem Ziegeleigrundſtück am
Veah S af Dürrenberg zur E. Wittig ſchen

ſe ge hörige

lebtevere gute Arbeitspferde
Rothſchimmel)

kädtiſchenLeihhauſe zu Merſeburg

Mobiliar eMittwoch den 3. August, von
vormittags 9 Uhr am, verſteigere ich
im Ca s m o r dem Sixtithore wegzugs
halber 3 Sophas, 2 Kleiderſchränke, 1 Schreib
ſecretair, 2 Schreibtiſche Toilettentiſch mit
Spiegel, 1 Waſchtiſch, div. Stühle, Tiſche,
W Kinderbettſtelle mit Matratze, 1 gute Näh
maſchine, 1 Decimalwaage, 1 Balkenwaage,
1 großen eiſ. Mörſer mit Unterſatz, 1 Petro-
leumbehälter, 1 Oelſtänder, 2 Ladentiſche und
Ladenregale, div. leere Fäſſer, Ballons, Säcke,
ſowie 1 Partie Schieferſtifte, Cigarretten und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 23. Juli 1892.
Carl Rindeisch,

AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator

Daieherſeernt
Mittwoch den 3. M. vormittags10 Uhr, verſteig h im e n

hie e2 Kleiderſchränke, Waſchtiſch
1 Rähtiſch, I Kommode, 1 Glas
ſchrank

Merſeburg, den 1. Auguſt 189
Werke Gerichtsvollzieher.

Hofer- VerkaufHaſerBerkauDon elstag ven 4.

6 Lhr, ſoll die Ernt
in Meuſchauer Flux i

d verkauft we
Sammelplatz: CM erſeburg, den

bieten

t yvean

Berk bin ditn g

Zu

mit ein Hund,ſam zivei groſze Kanit

e

5

wiedin an
ungefähre Höhe

er vorrätht

Die ersteagge 38, beſte
Stuben, 4 Kammer
Zubehör, iſt ſofor

October

EineKüche nd
ſofort oder ſpäter

Eine Wohnung, 2 St.
allem Zubehör, auf Verl.

nern ndzu verm. und
chwarze und ein Roth

ker von 9 bis 10 Jahren
t ſteigern.ing29 du 18

C uunnt

part. li

unter
denen von

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

ährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
H Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, Kunſt
T gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text

Jlluſtrationen.
Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten

Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen,
24 farbige Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für
künſtleriſche Handarbeiten

BuchhAbonnements andlungen und Poſtanſtalten zumbei allen
fPreiſe von 2 50 oder 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an4 0genommen rdem erſcheintgroße Dnsgabe mit allen Kupfern

2 n Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
ProbeHefte gratis und franco in allen r

Zugabe von 36 großen rig

g Pf r Berlin Po tsdat

zu be beziehen

andlungen merſtraße 38; Wiene g a
Eine Wo

e annenEine freundliche z

Stube, 2 Kammer c 3i n ruhige d dere hen e von ſtarkem Zinkblech
Unteraltenbarg 61. ür Erwachſene und Kinder,

Eine Rumpf Wadewannen,
Sitz- Wadewannen,

2
S

Juß- WBadewannen

H. Müller jun.,Wohnung, Se Kamnm
Schmaleſtrafze 10.

i vermniethen

r er ſtraße e xkſchule zu Hörter a Weſer.

Winterſemeſters am 24.
Sch ul lgeld 80 Mark. Pro

Auskunft koſtenlos von der
r 1852 2.

in
on der Baugewerkſchule.

Annoneen- Expedition

oukschen und aus
acdischen Zeitungen

Brankfurt a. TI.
burg, Leipzig eto.

vpte und billige
BadenTöchster Rabatt
v s Von Anzeigen in

chmack- S

5

Pegtenansehſges ung

Kataloge gratis

gf van

S Wagenfett,
(ascokrankhb

verrgrgeüst. Maſchinenöl
Ctr. villigſt.

a C.Fabriklager, Amtshänſer 8.

mbaren Preiſen.nen we rden bevorzugt.

F. Böttger
hmaleſtraße 16.

Kartoffeln
e Paumenmus,

GurkKen,
Sune I eringe

n a Zöttger,
als eſtraße 16.

Weachtung.
chäftsfreunde machen

nerkſam, daß Jw
Morgen erſcheinende

r Correſpog-
vorher bis

ine9 S

die Auſnahme
„Correſpondent“

it erwarten, da die
n des Blattesaufer Jnoſeratauſträgeſtellt werden darf.

igsvoll
Erpedition

e. Correſpondent“.
Hageweſen lche mir noch Geld

alle Arten Haut ſchulden hiermit auf, mir bisz8ſech äge wiegle zen Finnen, r. Flecken, 15. 2 zu leiſten, andernfalls
i eſer Sommerſproſ. er. S 50 Pf. laſſe ic ch einziehen.

Cravrtre. Stadt-Apotheke. R SaaleSchlößzchen.
Mann mit guter

für Comptoir

ter F. G. 56
nzuſenden.

e nicht zur ür 15. Septbr.
e. Bahnhofſtraßze S



Einige Tauſend
Gruubenhögldger,
ſowie alle Sorten
Nutzhölzer u. Bretter etc.
liefert billigſt

Balthasar Uicker,
Holzhandlung, Miüinmehen.

Mit dem heutigen Tage
habe ich mein

Trödelgeſchäft
von Oelgrube 7 nachh

LaOelgrube!
verlegt. Y. Apelt.

T aiserh alleDienſtag den 2. Auguſt

e letzte Concert-Soirée
der Herren Wicin. lawtänrggselz. Berl. königlich. Domſänger, Chaaues Wietor,
Bariton vom Breslauer Stadttheater, KCue. u inwelt, von der kgl. Hochſchule Berlin,
Sgr. Nällen, BaßBuffo vom Hoſtheater Sondershauſen, Kal. Ksehkaeerz, von den

Leipziger Sängern Neumann Kröger, Frl. Ka Ieunea Anreh aexes. Opernſängerin.
Eintritt 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. bei Herrn E. Meyer, Bahnhofſtraße.

Anfang 8 Uhr.
e et günstigen Wetter in Gaut em. h

dehen2nearchor eLehensverſicherungshant F. 9. zu Goth.
Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen

Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete.

e 5 r J e 0Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Anskünſten.

Nahthamſterfallen,
ſehr praktiſch, empfiehlt billig

Albert Zohrmannt.
KautſchutStempel

zum Entwerthen der Verſichernugs
marken empfiehlt billigſt

II. Messer, Oberbreiteſtraße 15a,
Sowimerpferdedecken

aus Drell mit Bruſtſtück und Cordel offerire
zu Fabrikpreiſen.

Ech (lauss, Merseburg.
Cröffnung des 24. Curſus

der landwirthſchaftl. Winterſchule

zu Merſeburg.
Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. Ortober d. J., nachmittags
2 Ahr, im oberen Saale des alten

Rathhanuſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern
beſucht, von welchen 29 in der l. Klaſſe und
und 44 in der II. Klaſſe von 11 Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt
haben überhaupt 1006 Schüler an dem Unter
richt der Anſtalt theilgenommen.

Der Schule die Anerkennung. welche ihren
Leiſtungen zeither Seitens der landwirth-
ſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden
in ſo dankenswerther Weiſe gezollt worden iſt,
zu erhalten, wird das Curatorium und die
Direction der Schule auch fernerhin nach
Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die I. Klaſſe beſucht haben,
glauben wir hierbei noch den Beſuch der
L Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch
von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes
den Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen
wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule
bitten wir an den Director derſelben, Herrn
Glafz (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), welcher
zu jeder näheren Auskunftsertheilung gern
bereit ſein wird, bis zum I. Oetober d. J.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 27. Juli 1892.
Der Vorſtand

des landwirtgſchaſeltcgen Kreis-Vereins.
zarth.

Zrocken ſammlung
der Anſtalt „Bethel““.

Ev. Joh. 6, V. 12.
Wenn wir heute von Herzen danken für all

das Wohlwollen, das treue fürſorgende Liebe
zu den Armen, Kranken und Elenden unſerer
Anſtalt uns durch ihre Brockenſendungen bisher
erwieſen hat, ſo thun wir dies mit der er
neuten Bitte an unſere lieben Freunde: Helft
uns auch ferner unſer „Brockenhaus“ füllen,
indem ihr nicht müde werdet, alles das, was
in den Ecken unbenutzt umherliegt oder ſonſt
unter die Füße getreten wird, zu ſammeln und
neue Freunde unſerer Brockenſache zuzuführen.

Wir ſammeln Cigarrenabſchnitte, Cigarren
kiſten, Staniolkapſeln, Korkpfropfen, Blei Kupfer,
Zinn, Zink, Bücher, Noten, Folianten, Schriſten,

Hefte, Papier, Zeitungen,
Knochen, Gummiſachen, Schirme, Schuhe, Stahl
federn, Stieſel, Hüte Federn, Pferdehaar,
Briefmarken, Garn, Seide, alte Münzen, Denk
münzen, Antiquitäten, Handſchriften, Hanerath,
aber auch: Kleidungsſücke, Wäſche, Betten
Decken, Uniſormen, Waffen, Möbeln, Näh
maſchinen, Muſikinſtrumente, Uhren, Rin
Schmuckſachen, Spiele, Sammlungen, Elfenbein
Werkzeuge, Kurzwaaren, Ladenhüter, Muſter,
Glas und Porzellan, auch Glas und Porzellan
ſcherben, altes Eiſen u. ſ. w., wenn bei weikerer
Entfernungen die Fracht den Werth derſelben
nicht überſteigt. Um die Wohlthat nich
illuſoriſch zu machen, bitten wir herzlich um
portofreie Zuſendung. Adreſſe Brocken
ſammlung der Anſtalt Bethel, Poſtſtation
Gadderbaum, Bahnſtation Bielefeld
von Zodelſchwingh, Paſtor zu Bethel.

Bilder, Lumpen,

Ae rauen- Und nderkraukheiten
heile ich se)bst in versweifelten Fäſen gründlich ohne Fleckäzärn vent ohne Gie
re ünanunnüttel und gestatie ich mir, den geehrten Vamen von Merseburg und Umgegend
die ergebene Mittheilung zu wachen, dass ich auf wehrecitigen Wunsch am Nlätt v oela
wenn i W a e an gs im Gastla of Zu goldenen Ralemn,
Parterrezimwmer rechts, behufs Rathertheünng zu sprechen bin. Tr. 32168.)

Frau Axnne Ha öppgee aus Halle als,
gepr. pract. Vertreterin der Naturheilküunde und staat). gepr. Geburtehelferin-

Cannel ümelſleſseln, Burgſtr. 133. S

Heute Dienſtag
Schlachtefeſt.

er. ManAbfuhr -Institut
Merſeburg.

Die Latrinen Entleerungen mittelſt Luft
pumpe und der Transport der Fäeal Stoffe
mittelſt eiſerner Faßwagen, wodurch nicht
allein geruchfrei ſondern auch ſchnellſtens die
Abfuhre bewirkt wird, hat begonnen.

Alle Beſtellungen werden ſofort erledigt.

el. la
Mewute

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Anacho
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TWäwolf Theater
FIüttww och der AlsZeneftz für Otto Leonhard.

Novpität. Novitüt.Wenn Zumpe lacht, lacht Alles
Poſſe mit Geſang in 5 Akten von Pohl.

Muſik von O. Lange-

WennGotthardtsſtraße 39, Gotthardtsſtraße 39,
eitpfiehlt Viletjacken für Damen und Herren, von 75 Pf. an, Strümpfe
in den Hekannten soliden OQnalitäten, echtſchwarz und farbig, Tafllen-
tücher und Corsetts in allen Preislagen. Muster fertige Schuhe,
Beken. Kissen, Sessel und Teppiche zu bedentend zurückgeſetzten Preiſen.

Mit hentigem Tage eröffnen
wir in Merſchurg im Gaſthof
zur grünen Linde eine

uchtviehhandlun
und ſtellen Miwech ven 3. Auguſt a. 0, den erſten

Transport
hochtragende u. neumilchende Kühe

mit den Kälbern,
ſowie Stiere u. Kalben zur Maſt
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

andt,Scholz
Viehhändler.

Geſchäfts- Uebernahme.
Dieſer Tage übernahm ich die bisher von Herrn O. Klappenbach,

vreitestrasse 20, betriebene

übertragen zu wollen.
Merſeburg, im Jnli 1892.

Otto Soilew,
Mein Geſchäft iſt wieder ze20 9Seeit Kiewert, Schmaleſtraße 7. S

e regeStuhlverstopfung,
Schwerverda lichkeit

J beſeitigt Lächels Sag das en
nuul Liebe Dresden).

Dieſe wohlſchmeckende Eſſenz regelt die
geſtörten Funktionen der Einge
weide. Sie ſteht nicht auf der Stufe
gewöhnlicher Abführmittel, wie Pillen,
Rhabarber, Senng, Tamarinde und
draſtiſcherer Stoffe da ſie die Verdauung
nicht ſtört, ſondern unterſtützt, weder

Beſchwerden verurſacht, noch be
ſondere Diät verlaugt, ja nach und

nach in der Doſis vermindert werden
kann. Jn höheren Lebensjahren,

er Erſchlaffung der Körper aus.
vielfach unentbehrlich, Anfertigung im Hauſe unter
llen Altersſtadien geeignet. Garantie für beſten Sih.

25 in den GüntherU. S.
RAIaxct G.

Aus
Die noch von der Mitzlaffi ſchen Concurs

maſſe vorhandenen Reſtbeſtände in
S eSo er BuckskKiüm,

vauch Waschstoffe
(Moleskin) zu. Arbeits Anzügen verkaufe, um

damit zu räumen zum niedrigſten Taxpreiſe

See2 e

fürchterlichen
I ſtanden und unſer faſt ſämmtliches Handwer
h zeug in Sicherheit brachten, ſagen wir auf

Bauchfleiſch, pro Kilo

Von Mitte September ab ſuchen wir für
die Dauer der nächſten Campagne bei hohen
Lohn eine durchaus ehrliche 55396.)

o ch ti K Stüchtige Kochfranu
(wöglichſt mit 1 oder 2 erwachſenen
Töchtern ohne Anhang). Die Fran m
befähigt ſein, der Leuteküche für ea. 1960
bis 150 Perſonen in unſerer Arbeiter
kaſerne vorzuſtehen und ſoll gleichzeitig die
Führung der Fabrik Cantine auf eigne
Rechnung mit übernehmen. Nur ſolche
wollen ſich melden, welche eine ähnliche Stellamg
ſchon inne hatten und über ihre Befähigung
ſich durch beſte Zeugnifſe ausweiſen können.
Actien Zuckerfabrik Mühlberg a.

Ein in Armaturen geübter

Modelltiſchler
auf ſofort geſucht als

Vorarbeiten
in einer rheiniſchen Armaturenfabrik
Reiſekoſten werden vergütet.

Off. sub VI. Nr. 13 69 an die Exped.
d. GeneralAnzeiger in M.-Gladbachz.

Ein junges ehrliches Mädchen von hier
ſucht als Vex- Käufer fu

B. A. Näglev.
10 Mark Belohnung

ſichere ich Demjenigen zu, der mir das gemeine
Subjekt nachweiſt, welches mir am Fürſten
damm bei Löſſen die Gerſte geſtohlen hat, ſo
daß ich daſſelbe gerichtlich beſtrafen laſſen kann.

C. Wiemanu, Oekonom

Dank.
Allen den wackeren Männern unſerer ver

ehrten Nachbarſchaft des Neumarkts und der
Krautſtraße, welche uns an dem Sonntag h.
durch Blitzſchlag entſtandenen Brande trotz des

Unwetters hilfreich zur See
So

dieſem Wege unſeren verbindlichſten Dank
aux Fleüciwüceha, Glaſermeiſter.
C a le chwäcela Seur.

J J 0Ein Regenſchirm
am Freitag im Caſinv ſtehen geblieben.
Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtraße 7 J.
Schlummere ſauft auf Deiner

Vorſtandsbritſche in Zelle Nr. 20.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe,
vom 24. bis mit 30. Juli 1892.

Weizen, pr. 100 Kl. 19,80 bis 19, M.
Roggen, do. 19,20 bis 17,40
Gerſte, do. 19, bis 16,
Hafer, do. 17, bis 15,50Erbſen, do. 24, bis 20,Linſen, do. 40, bis 20Bohnen, do. 20, bis 18,Kartoffeln, do. 11, bis
Rindfleiſch (von der Keule),

1,40 bis 1,30pro Kilo
1,30 bis 1,20

Schweinefleiſch, do. 40 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,29
Kalbſleiſch, do. 4,30 bis
Butter, do. 2,69 bis 2,209Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40
Hen, pro 100 Kilo (neues) 7,80 bis 7,20

Stroh, do. 4 bis 3,59Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 24. bis mit 30. Juli 1892
pro Stück 5, bis 11 Mk.

Hierzu eine Wetlage.

n
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Beilage zu Nr. 151 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Auguſt 1892.
Deutſchland.

(Die Akten überden Kantener Knaben
mord) ſind der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ an das Land
gericht I. nach Berlin abgeſandt worden, da auf
höheren Befehl gegen eine Anzahl antiſem itiſcher
Blätter wegen beleidigender Aeußerungen über Be
amte, welche in dem Prozeß thätig waren, vorge
gangen werden ſoll. Nach der „Volksztg.“ ver
lautet, daß gegen das „Volk“ wegen ſeiner Artikel
über den Clever Prozeß Beleidigungsklagen eingeleitet
worden ſind, und zwar vom Landgerichtsrath Brixius,
Staatsanwalt. Baumgart. und dem Juſtizminiſter

e et Streit in der Sozialdemokratie.)
Die „Volkstribüne“ ſtellt ſich mit Entſchiedenheit auf
die Seite des „Vorwärts“ gegen Herrn v. Vollmar.
Sie ſchließt ihre Erörterungen mit den Worten
„Wir haben gegen die Perſon Vollmars ganz und
gar nichts. Er iſt einer unſerer gebildetſten Genoſſen
Und hat ein tüchtig Stück Arbeit geleiſtet. Aber ſeit
einigen Jahren ward die Perſon Vollmars zu einem
Typus in unſerer Bewegung. Warum den leugnen
Jawohl, es giebt auch unter uns Schwach und
Kleinmüthige, die mimoſenhaft zuſammenſchrecken,
ſobald der erſte Windhauch der rauhen Wirklichkeit
ſie anbläſt. Hat die Partei ein Intereſſe daran, daß
ſich die Zahl dieſer Matten vermehrt? Es iſt Pflicht
eines jeden überzeugten Sozialdemokraten, dem der
Kampf für ſeine Jdeen noch Herzensſache iſt, gegen
die Bremſer und Handſchuhmänner in den eigenen
Reihen Stellung zu nehmen, ſte anzufeuern und vor
wärts zu treiben.“

e

Provinz und Umgegend.
Halle a S, 31, Juli. Anf dem geſtrigen

Markte waren Gurken in größeren Poſten ange
fahren. Dieſelben waren klein und wurden mit 2,25
bis 2,75 Mk. pro Schock bezahlt. Schlanke Waare
iſt ſelten und wird mit 3,504 Mk. pro Schock gern
genommen. Endlich nach langen Hoffen und
Harren hatten wir vergangene Nacht einen anhalten
den, Feld und Flur erquickenden Regen. Unſere
Landwirthe und Gärtner ſind darüber natürlich ſehr
erfreut, denn es war wirklich die höchſte Zeit, daß
der Himmel ſeine Schleuſen öffnete. Aber auch für
die anderen Menſchenkinder war das erfriſchende, die
Luft reinigende Raß eine willkommene Gabe; die
letzten Tage war die Temperatur eine ſolch hohe und
dumpfe, daß es große Ueberwindung koſtete, bei der
Arbeit auszuhalten.

W Voigtſtedt, 31. Juli. Bad Salzungen wird
jetzt von hier und der näheren Umgegend (Allſtedt,
Nienſtedt) ziemlich ſtark frequentirt und zwar ſowohl
ſeine Sool und Moorbäder gegen rheumatiſche Leiden,
als auch ſeine Jnhalationen von Salzdünſten gegen
Leiden der Athmungs und Sprachorgane. Allein
das kleine Dorf Catharinenrieth ſendet alljährlich 2
ſtändige Gäſte, worunter der Ortsgeiſtliche, dahin.

Sondershauſen, 27. Juli. Die dieſer Tage
zwiſchen dem fürſtlichen Miniſterium und dem Berg
werksunternehmer Brüggemann aus Dortmund ge
pflogenen Verhandlungen haben ſicherſtem Vernehmen

nach einen erfreulichen Abſchluß dahin gefunden, daß
der Abbau des in unmittelbarer Nähe
unſerer Stadt am linken Wipperufer erbohrten
bedeutenden Kaliſalzlagers nunmehr als ge
ſichert erſcheint. Die ſpeziellen Vereinbarungen ent
ziehen ſich noch der allgemeinen Kenntniß, doch ſteht
bereits ſo viel feſt, daß das Unternehmen für den
Finanzſtand des Fürſtenthums ſich günſtig und ins-
beſondere für die Intereſſen der Arbeiter und des
Gewerbes als in hohem Grade förderlich erweiſen
wird. Der regierende Fürſt hat, der „Magd. Ztg.“
zufolge, die Angelegenheit von Anbeginn an mit
größter Aufmerkſainkeit verfolgt und der Vereinbarung
zwiſchen Staat und Unternehmer ſeine beſondere Für
ſorge zugewandt. Alle Kreiſe unſerer Stadt begrüßen
den günſtigen Abſchluß der Verhandlungen mit Freude.

Der zum Erſten Bürgermeiſter in Pöß
neck erwählte Bürgermeiſter Brandt iſt von der
(meiningenſchen) Regierung nicht beſtätigt worden.

Jn Northeim iſt am 26. d. der Grundſtein
zu einem neuen evangeliſchen Seminar für die
Provinz Hannover gelegt worden. Die Baukoſten
betragen 160000 Mk.

Wie verſchieden in dieſem Jahre die Ernte
ergebniſſe ſind, zeigen u. A. folgende Nachrichten
Naumburg, 29. Juli. Beguünſtigt von dem pracht
vollſten Wetter iſt die Roggenernte in hieſiger
Gegend nahezu beendet. Verſuchsweiſer Ausdruſch
des neuen Getreides hat 12——16 Berliner Scheffel
auf einen Magdeburger Morgen, Gewicht 8l-—85
Pfd. der Scheffel, erbracht. Der Ertrag entſpricht
ſomit einer guten Durchſchnittsernte. Jm Stroh
bleibt das Ergebniß zurück. Aehnliche Ergebniſſe
werden von den Weizenfeldern erwartet, Gerſte

und Hafer werden aber in Korn und Stroh die
dürftigſte Mittelernte nicht erreichen. Werdau
i. Sachſen, 29. Juli. Der Roggenſchnitt hat nun
mehr auch bei uns begonnen. Heute gewahrte man
die erſten Kornpuppen auf unſern Fluren. Ein Gang
durch unſere Felder zeigt den reichſten Segen
Der Hafer mit den vollen Riſpen und die Gerſte
ſtehen im friſchen Grün, der Weizen balancirt noch
ungebeugt die dicken Aehren auf den Halmen und
das Kartoffelkraut, üppig im Kraut, blüht überall.
Die letzten Regentage haben, wie man der Hall. Ztg.
ſchreibt, vorzügliche Dienſte geleiſtet. Aber nicht nur
auf den Feldern ſteht Alles prächtig, nein, auch im
Garten gedeihen alle Obſtſorten und im Walde
wachſen die Heidel- und Preißelbeeren in erſtaun
lichen Mengen. Ueberall, wohin das Auge blickt,
hat die Natur für die Menſchen den Tiſch in üppigſter
Weiſe gedeckt. Meißen, 28. Juli. Die an
haltende Trockenheit vernichtet die guten Hoffnungen
auf ein reiches Erntejahr immer mehr. Allgemein
klagt man bei dem Ausmachen der frühzeitigen Kar
toffeln, daß der Fruchtanſatz ein geringer ſei und
die wenigen Früchte noch außerdem ſehr klein ſind.
Auch bei den ſpäter reifenden Kartoffeln würde ein
nunmehr eintretender Regen das Verſäumte nicht mehr
nachholen können, da die beſte Zeit des Wachsthums
vorüber iſt. Der zweite Nachwuchs des Klees und
der übrigen Futterkräuter iſt in unſerer Gegend ſo
zurückgeblieben, daß bereits jetzt ein Futtermangel ein
getreten iſt, welcher ſich in einer bedeutenden Erhöhung
der Butterpreiſe fühlbar macht.

Jn Zeitz haben die anhaltende Trockenheit
und der dadurch herbeigeführte niedrige Stand der
ſtädtiſchen Waſſerquellen dazu geführt, daß der Ma-
giſtrat die Entnahme von Leitungswaſſer
nur noch an beſtimmten Stunden des Tages
geſtattet.

4 Jn Wittenberg ſtürzte am Freitag Abend
gegen 6 Uhr ein Klempnergeſelle von dem hohen
Schloßthurme. Der Verunglückte wurde in das
Paul GerhardtStift gebracht, wo er alsbald den er
littenen ſchweren Verletzungen erlag.

Zur Begrüßung des Fürſten Bismarck in
Jena war u. g. an den Kernbergen eine aus 650
Pechhaufen gebildete Jnſchrift hergeſtellt worden, die
in rieſigen Flammenzeichen die Worte Hoch Bis
marck! darſtellten. Jn den letzten Nächten war von
feindlicher Seite verſucht worden, die Jnſchrift zu
zerſtören bezw. in die Worte Hoch Bebel! umzu
geſtalten. Eine Anzahl Betheiligter iſt deshalb ver
haftet worden. Die Schrift wurde inzwiſchen wieder
hergeſtellt.

Beim Fenſterputzen ſtürzte in Dresden am
Freitag ein Dienſtmädchen aus dem zweiten Stock
eines Hauſes der Martin Lutherſtraße in den Hof
herab und hat dabei ſchwere innere Verletzungen erlitten.

Jn Rathenow und Umgebung mußten die
Mühlen Waſſermangels wegen den Betrieb einſtellen.

Der Verband der ſächſiſchen Oberlau
ſitzer Ortskrankenkaſſen wird im Lauſitzer Ge
birge ein Reconvalescentenheim für ſeine Mit
glieder errichten. Die Stadt Zittau giebt von ihrem
großen Grundbeſitz Wald unentgeltlich her.

Jn dem meiningiſchen Orte Melchersberg
brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus, bei dem
leider auch 5 Menſchen ihren Tod in den
Flammen fanden, nämlich die Wittwe Büttner
und 2 Kinder im Alter von 11 und 8 Jahren. Jn
Folge der unglücklichen Lage des Zimmers, in dem
dieſelben ſchliefen, war Rettung nicht möglich. Es
brannten die Gehöfte von Büttners Wittwe und Louis
Wendel zum Theil nieder.

Jn dem Orte Mühlberg bei Wandersleben
in Thüringen wurde bei einem Kegelfeſte ein acht
jähriger Knabe durch eine abgeſprungene Kugel ſo
unglücklich an den Kopf getroffen daß er andern
Tages verſchied.

Jn Dresden wurden in den letzten Tagen
Verſuche mit Straßenbahnwagen gemacht,
welche durch 4pferdige Gaskraftmaſchinen in Be
wegung geſetzt werden. Das nothwendige Gas wird
in einem 6 Cubikmeter enthaltenden Reſervoir mit
geführt, in dem es auf 6—8 Atmoſphären ange
ſpannt iſt.

n Halberſtadt iſt dieſer Tage der letzte
Lützower, der hundertjährige Zacharias Werny,
geſtorben.

Jn einer Eingabe an die königl. Kreishaupt
mannſchaft zu Leipzig hatten dem „Leipz. Tagebl.“
zufolge die dortigen Tabake und Cigarren
händler die Bitte ausgeſprochen, daß ihnen eine
erweiterte Verkaufszeit an Sonn und
Feſttagen geſtattet werde, eventuell nur den Jn
habern der Geſchäfte ſelbſt, ohne Hinzuziehung ihrer
Angeſtellten. Die Kreishauptmannſchaft hat jedoch
entſchieden, daß nur dann eine Ausnahme von den
einſchlagigen geſetzlichen Beſtimmungen eintreten könne,

wenn die vollſtändige oder theilweiſe Ausübung des
betreffenden Gewerbes an Sonn und Feſttagen zur
Befriedigung täglicher Bedürfniſſe der Bevölkerung er
forderlich iſt, daß jedoch bloße Bequemlichkeitsrückſichten

die Geſtattung von Ausnahmen nicht rechtfertigen
würden.

t Aus Aken, 29. Juli ſchreibt man der S. Zig.
Geſtern Nachmittag erſchoß ſich der 57 jährige
Arbeiter K. hier mittels eines Pfeifenkopfes, den er
mit Pulver geladen in den Mund genommen und
darauf den Jnhalt zum Explodiren gebracht hat.
Der Kopf des Lebensmüden iſt vollſtändig zerſchmettert.
Jahrelange Krankheit und Nahrungsſorgen ſollen den
Mann in den Tod getrieben haben.

Localnagchrichten.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1892.
Am Sonntag Nachmittag paſſirte mit dem

fahrplanmäßigen Schnellzuge, der mit einer reichlichen
Viertelſtunde Verſpätung gegen 5*/, Uhr hier eintraf,
der Altreichskanzler Fürſt Bismarck nebſt Ge
mahlin, Sohn und Schwiegertochter unſern Bahnhof-
Die Herrſchaften befanden ſich in einem mit Blumen,
Guirlanden und Fahnen reich geſchmückten Wagen,
der als letzter dem Zuge angehängt war. Bei der
Ankunft hierſelbſt wurde von einem Herrn ein Hoch
auf den am Fenſter ſtehenden Fürſten ausgebracht,
in das die nach Hunderten zählende Menſchenmenge
begeiſtert einſtimmte, worauf dieſelbe das Lied Deutſch
land, Deutſchland über Alles“ intonirte. Nachdem
eine Strophe deſſelben verklungen, richtete der ſehr
wohl ausſehende Fürſt ungefähr folgende Anſprache
an die Umſtehenden: Die mir von Jhnen dargebrachte
Ovation freut mich ſehr und ich danke Jhnen herz
lich dafür zugleich im Namen meines Sohnes. Jn
allen Städten Thüringens, die ich auf meiner Reiſe
berührt habe, iſt mir ein warmer und herzlicher
Empfang zu Theil geworden und ich habe das auch
hier, in einer Stadt, deren Ehrenbürger ich bin,
nicht anders erwartet. Jch danke Jhnen nochmals
herzlich, wünſche, daß es Jhrer Stadt wohlergehen
möge und bitte, mich auch ferner in gutem Andenken
zu behalten.“ Erneute Hochrufe ertönten nach dieſen
Worten, Tücher wurden geſchwenkt und einige Damen
erhaſchten auch Händedrücke. Unter brauſenden
Hurrahrufen dampfte der Zug nach einem Aufenthalt
von wenigen Minuten nach Halle ab. Jn dem
Wagen wurde nur noch Graf Herbert Bismarck
mit dem Leibarzt des Fürſten Dr. Schweninger und
deſſen Secretair Dr. Chryſander ſichtbar, während
ſich die Damen zurückgezogen hielten. Nach Be
richten aus Weißenfels und Corbetha wurde
Fürſt Bismarck auch auf dieſen beiden Stationen
von einer großen Menſchenmenge enthuſtaſtiſch be
grüßt, worauf er ſich bewegt bedankte. Jn Corbetha
reichte der Fürſt dem Sprecher die linke Hand,
„weil ſie ihm die rechte auf den Stationen zuvor
zu herzhaft gedrückt hätten.“ Jm Geſpräche mit
Herrn Oekonomierath ZeheWengelsdorf fragte er
nach den Ernteausſichten und war über die zufriedene
Auskunft erfreut. Er erinnerte ſich, in Begleitung
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm ſchon in Corbetha
geweſen zu ſein und verabſchiedete ſich in der heiterſten
Laune von dem hocherfreuten zahlreichen Publikum
das bei der Abfahrt des Zuges den Geſang
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles
anſtimmte und mit brauſenden Hochrufen dem
Altreichskanzler frohe Fahrt wünſchte. Auf
dem Halleſchen Bahnhofe nahm das Hurrah
und Hochrufen, Singen c. während des ganzen
Aufenthalts des Fürſten kein Ende, ſo daß derſelbe
den Verſuch, zu ſprechen, aufgab und ſeinem Danke
durch freundliches Grüßen nach allen Seiten hin leb
haften Ausdruck gab. Ueber den Aufenthalt des
Altreichskanzlers in Jena liegen ſpaltenlange Berichte
vor, deren Wiedergabe der knappe Raum unſeres
Blattes verbietet.

Der Landeshauptmann Graf v. Wintzinge-
rode veröffentlicht im Amtsblatt der königl. Regie
rung hierſelbſt folgende Bekanntmachung: „Durch
Beſchluß des Provinzial- Ausſchuſſes vom 1. Juni d.

e

J. iſt an Stelle des mit einer dauernden Ver
tretung als Vorſitzender des Vorſtandes der Verſiche
rungs- Anſtalt SachſenAnhalt betrauten Landes-
raths Wrede vom 1. Auguſt d. J. ab der Landesrath
von Werder als Vertreter des unterzeichneten Landes
hauptmanns in Abweſenheits und Behinderungsfällen
für die Angelegenheiten der communalen Provinzial
Verwaltung beſtellt worden. Dies wird hierdurch mit
dein Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß im Uebrigen der durch Bekanntmachung vom
7. Mai 1885 in den RegierungsAmtsblättern der
Provinz (Stück 20 für Merſeburg) veröffentlichte
Beſchluß des ProvinzialAusſchuſſes, betreffs meiner
Vertretung in den Angelegenheiten der communalen
Provinzial Verwaltung unverändert in Kraft bleibt



und demgeinaäß zu dieſer Verkretitng vom Auguſt
d. J. ab nächſt dem Landesrath von Werder der
Landesrath Vorſter berufen iſt.“

Am Sonntag beging der Turnverein
„Rothſtein“ im Thüringer Hofe ſein ſiebentes
Stiftungsfeſt. Der ſich nach dem heftigen Ge
witterguſſe wieder aufhellende Himmel geſtattete glück
licherweiſe, den Haupttheil der Feier im Garten ab
zuhalten. So ergötzten ſich denn die Mitglieder mit
ihren Angehörigen und Gäſten in der erfriſchten Luft
bei den Klängen unſerer Stadtkapelle oder überließen
ſich dem offenbar ſehr feſſelnden Vergnügen des Lotto
ſpiels und Scheibenſchießens. Eingelegte turneriſche
Uebungen am Reck, Barren und Pferd wahrten zu
gleich den Charakter des Feſtes und gaben den Zu
ſchauern Gelegenheit, ſich von dem tüchtigen Streben
des Vereins zu überzeugen. Der Abend brachte aber
mals ein trefſliches Conzert, dem als fröhlicher Ab
ſchluß ein flotter Ball folgte

Die Bevölkerung unſerer Stadt wurde am
Sonntag zu ungewöhnlich früher Stunde geweckt.
Zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens zog von Weſten her
ein Unwetter herauf, das ſich in einer Weiſe ent
iud, wie wir ſie ſelten zu verzeichnen haben. Zahl
loſe Blitze zuckten von allen Seiten hernieder und
verwandelten den Himmel zeitweiſe in ein roth
glühendes Feuermeer dazwiſchen praſſelten und
krachten endloſe Donnerſchläge, daß die Häuſer fühl
bar erbebten und die Fenſter unheimlich klirrten.
Dazu goß ein wolkenbruchartiger Regen herab, der
unſere ſämmtlichen Straßen in Bäche und die niedrig
gelegenen Plätze in umfangreiche Teiche verwandelte.
Faſt eine Stunde lang ſtrömte das lang erſehnte
Naß in mächtiger Fülle herab, ſo daß unſer Geiſelbach
auf das Dreifache ſeiner Normalhöhe ſtieg und
ſtellenweiſe aus ſeinen Ufern trat. Mit dem
Regen vermiſcht ging auch etwas Hagel nieder, der
in unſerer Flur auf einigen Strichen erheblich dichter
gefallen ſein muß, da ſich z. B. am Rothhügel die
Aehren abgeſchlagen zeigen. Gegen 5 Uhr hatte
ſich das tobende Wetter nach Oſten zu verzogen und
die angeſammelten Waſſermaſſen verliefen ſich. Um
dieſe Zeit wurde bekannt, daß der Blitz die iſolirt
ſtehende Werkſtätte des Glaſermeiſters Heidrich,
wohnhaft Krautſtraße, entzündet habe. Kurz vorher
hatte der in dem Gebäude ſchlafende Lehrling ſein
Bett verlaſſen und war ſo der Gefahr, von dem
Blitzſtrahl berührt zu werden, glücklich entgangen.
Mitglieder unſerer freiwilligen Feuerwehr löſchten den
Brand, der auf einem niedrigen Boden zwiſchen
Dach und Werkſtattdecke lagernde Hobelſpäne ergriffen
hatte, nach kurzer Zeit. Inzwiſchen tauchten eine
ganze Reihe Berichte über ſtattgehabte Blitzſchläge
äuf. Ein Feuerſtrahl fuhr nicht weit von der Brand
ſtätte in das Haus Neumarkt Nr. 10, zerſtörte einen
Theil des Dachſtuhles, durchſchlug mehrere Mauern
und Zimmerdecken und ſprang ſchließlich in das
Nachbarhaus über, wo er in einer Eiſenwaaren-
handlung noch Spuren ſeiner Gewalt zurückließ.
Evbenfalls nicht weit von Heidrichs Werkſtätte
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wurde eine an der Saale ſtehende Pappel vom Blitze
getroffen, aber nicht erheblich beſchädigt. Bedeutende
Verwüſtungen richtete ein Blitzſtrahl in rem hoch
oben über dem innern Neumarktsthore ſtehenden Hauſe
Grüneſtraße Nr. 1 an, in dem faſt ſämmtliche Räume
mehr oder weniger in Mitleidenſchaft gezogen wurden.
Weitere Blitzſchläge trafen die Telephonlertung zwiſchen
Rathhaus und Stadtthurm, die Häuſer Burgſtraße
Nr. 9, 16 und 17, die Meuſchauer Mühle, den
älteren hohen Schornſtein der Königsmühle und einen
Kirſchbaum an der Halleſchen Straße. Auch aus
der Umgegend liegen verſchiedene Nachrichten über
Blitzſchläge vor. Glücklicherweiſe blieb es trotz dieſer
außergewöhnlich großen Zahl von Einſchlagſtellen in
unſerer Stadt bei der einen Feuerſtätte in der Kraut
ſtraße. Von Intereſſe dürfte es noch ſein, zu erfahren,
daß bei dieſem Gewitter hier pro Quadratmeter 37,2
Liter Waſſer niedergegangen ſind. Es iſt dies eine
Menge, die ſeit langer Zeit nicht beobachtet
wurde. Ein zweites Gewittter welches
ſich am Sonntag in den erſten Nachmittagsſtunden
über unſerer Stadt entlud, brachte pro Quadratmeter
12,7 Liter Waſſer. Die wochenlange Dürre hat
damit für unſere Fluren ihr Ende erreicht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Freyburg, 31. Juli. Als kürzlich der 14

Jahre alte Sohn des Landwirths L. in Zeuchfeld
mit mehreren Genoſſen einen Kirſchbaum plünderte,
dabei aber von dem Eigenthümer überraſcht wurde,
ſuchte L. durch einen Sprung vom Baume herab
ſeinem Verfolger zu entſtiehen, kam aber dabei zu
Falle und verletzte ſich ſo ſchwer am Knie, daß er,
wie die Hall. Ztg. meldet, am vergangenen Freitag
trotz ſofort zugezogener ärztlicher Hülfe ſeinen Ver
letzungen erlag. Der Todesfall erregt allgemeine
Theilnahme. Auf einer Kirſchplantage bei
Schleberode gerieth geſtern der Arbeiter W. von
hier mit zwei fremden Kirſchpflückern in Streit, der
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ſind, beträgt 98.

ſchließlich in Prügelei ausartete. Hierbei warf der
eine Kirſchpflücker den hieſigen Arbeiter mit einem
Steine an die Stirn, ſo daß derſelbe blutüberſtrömt
zuſammenſank und bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte. Der Thäter machte ſich ſchleunigſt
aus dem Staube.

h

Verentſchtes.
(Die Cholera.) Aus Breslau wurde vom Sonn

abend gemeldet, daß unter den auf dem CentralBahnhof
angelangten Paſſagieren ein Cholera-Fall eonſtatirt
worden ſei. Dem gegenüber iſt von der „Bresl. Ztg.“ feſt
geſtellt worden, daß es ſich in dem Krankheitsfalle nicht um
Cholera, ſondern um Brechdurchfall gehandelt hat.
Allerdings war vom Bahnhofe aus der Krankenwagen des
AllerheiligenHoſpitals requirirt worden, um eine unter ver
dächtigen Symptomen erkrankte Frau mit ihren 2 Kindern
in das WenzelHancke'ſche Krankenhaus, deſſen JſolirBaracke
zur Aufnahme der choleraverdächtigen Fälle beſtimmt iſt, zu
ſchaffen. Durch die Hoſpitalärzte wurde indeſſen, in Ueber
einſtimmung mit dem gleichfalls hinzugerufenen Polizei
Phyſikus, wie ſchon erwähnt, Brechdurchfall eonſtatirt. Jn
weiterer Ausführung der gegen die Einſchleppung der Cholera
angeordneten Maßregeln hat der Regierungspräſident von
Oppeln im Einvernehmen mit der königl. Eiſenbahndirection
und der PolizeiVerwaltung Breslau verſügt, daß die ge
ſundheitspolizeiliche Controle auf den Bahnſtationen Katto
witz, Schoppinitz, Myslowitz, Pleß und Ratibor
unverzüglich in Wirkſamkeit treten ſoll. Für die Unter
bringung ſichtlich oder muthmaßlich kranker Reiſenden ſind
Perſonenwagen 4. Klaſſe zur Verfügung geſtellt und mit
der nöthigen Ausrüſtung verſehen worden. Ferner wurde
die Aufſtellung von Baracken und die Einrichtung anderer
für die Aufnahme von Kranken geeigneter Räumlichkeiten
eingeleitet. Bezüglich des Transportes und der Desin
fection ſind die ſchärfſten Beſtimmungen ergangen. Seit
Freitag finden in Thorn die ſanitätspolizeilichen Unter
ſuchungen ſämmtlicher aus Rußland kommenden Dampfſchiff-
reiſenden ſtatt. Am I. Auguſt wird in Schillno eine
Reviſionsanſtalt für ſämmtliche aus Rußland auf der Weichſel
ankommende Dampfſchiffreiſende, Mannſchaften der Flußſchiffe,
ſowie aller Flößer errichtet. Sämmtliche aus Rußland mit
der Bahn in Thorn ankommende Reiſende werden auf dem
Thorner Hauptbahnhofe durch den Kreisphyſikus Dr. Sie
damgrotzky auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht. Reiſende
des Schlafwagens Warſchau Berlin dürfen außer in Thorn
auf den Zwiſchenſtationen den Wagen nicht verlaſſen. Die
Unterſuchung der Paſſagiere und die Desinfektion des Schlaf

wagens ſindet bei der Ankunft in Berlin ſtatt. Jn Kiel
werden zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera alle
aus ruſſiſchen Gewäſſern in den Hafen einlanfenden Schiffe
vom Zollwachtſchiffe bei Friedrichsort angehalten und bleiben
daſelbſt liegen, bis ſie einer ſanitätspolizeilichen Controle
unterzogen ſind. Aus Petersburg wird berichtet. Am
28. Juli kamen auf den Stationen der Roſtow Waroneſch
Bahn 10 Choleraerkrankungen und 1 Todesfall vor, in
Orenburg 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Samara 109
bezw. 77, in Saratow 76 bezw. 56, in Simbirsk, 41 bezw.
34, in Charkow 15 bezw. in Roſtow 136 bezw. 42, in
Stadt und Guberninm Baku 202 bezw. 68, in Zarizin am
27. Juli 26 bezw. 20, in Wjatka bis zum 29. Jnli 18 bezw.
3, in Niſchnij-Nowgorod am 29. Juli 91 bezw. 38 Nach
richten aus Moskan zufolge ſind daſelbſt mehrere Cholera
ſälle conſtatirt worden, welche indeß amtlich verſchwiegen
werden. Einem Privat Telegramm der „Hamb. Börſenhalle“
zufolge iſt in Poti am Schwarzen Meere die Cholera in
heftiger Weiſe ausgebrochen. Die Arbeiter laufen davon,
zahlreiche Dampfer liegen im Hafen und warten auf Be
ladung, ſo daß die Ablader durch die unter den Arbeitern
entſtandene Panik in eine ſchlimme Lage gerathen ſind.

(Der Ausbruch des Aetna) nimmt, wie aus
Catanig vom Sonnabendberichtet wird, zu; namentlich macht
ſich in dem Hauptkrater eine bedeutende Thätigkeit bemerk-
bar. Die Lavaſtröme ſchreiten ſchnell gegen Nicoloſie vor.
Das Getöſe dauert fort.

(Die Hitze in Nordanerika.) Aus Newyork
wird vom Sonnabend telegraphirt: Die Zahl der Todesfälle,
welche geſtern in Folge der furchtbaren Hitze eingetreten

Jm Ganzen ſtarben geſtern 223 Per
ſonen, darunter 11 Kinder, im erſten Lebensalter. Geſtern
und heute Vormittag wurde eine außerordentlich große An
zahl Perſonen vom Sonnenſtich befallen. Die Kranken
häuſer ſind überfüllt. Die Pferdebahngeſellſchaft hat be
ſchloſſen, den Betrieb einzuſtellen, da die Pferde zu
Hunderten verenden. Die Austragung der Poſtſachen iſt
auf das geringſte Maß beſchränkk, da den Briefträgern
kaum möglich iſt, dieſelbe vorzunehmen. Das Leichenſchau
haus in Chicago kann die Zahl der Leichen kaum faſſen.
Auch iſt Wäſſermangel in Chieago eingetreten.

(Jn die Luft geflogen) iſt, nach Mittheilungen
aus Düſſeldorf, das Laboratorium der Patronen und Zünd-
hütchenſabrik von Braun u. Bloem bei Stoffeln. Der Che
miker Ernſt wurde getödtet, ein Arbeiter und zwei Mädchen
leicht verletzt.

(Von einem Wildererermordet.) Wie Berliner
Blätter melden, iſt am Donnerstag der Förſter Wower zu
Markgrafpieske bei Storkow von Wilddieben erſchoſſen worden.

(Abgeſtürx zt.) Der Staatsſekretär des Reichsjuſtiz
amts Hanauer in Berlin iſt der „Nat.Ztg.“ zufolge am
Mittwoch in Südtirol von einem Berge in der Nähe des
Mahlknechtjoches (eirca Stunden von Ratzes) beim Edel
weißpflücken um 4 Uhr Nachmittag ungeſähr 15 Meter tief
abgeſtürzt. Glücklicherweiſe ſcheint außer einem ſchmerzhaften
Bruch des linken Armgelenkes und einigen Hautabſchürfungen
auf der Stirn keine größere Verletzung erfolgt zu ſein.

(Begnadigung.) Jn einem aus politiſchen Gründen
zwiſchen Premierlieutenant der Landwehrartillerie Wüſten
berg Rexin und dem Premierlientenant a. D. v. Normann
Schurow entſtandenen Streite ließ ſich letzterer zu Beleidi
gungen gegen Wüſtenberg, der ein Anhänger der freiſinnigen
Partei iſt, und deſſen Familienglieder hinreißen. Infolge
deſſen forderte von Wüſtenberg von Normann zum Zwei
kampfe heraus, der jedoch die Forderung zuritckwies und es
auch ablehnte, ſeine Handlungsweiſe zu entſchuldigen. Wäh
rend nun gegen v. Normann das ehrengerichtliche Verſahren
eingeleitet worden iſt, wurde Wüſtenberg vom Amtsgericht
in Stolp wegen Herausforderung zum Zweikainpf mit tödt
lichen Waffen zu 24 Stunden Feſtungshaft verurtheilt.
Ohne daß ein Begnadigungsgeſuch für den Verurtheilten
eingereicht worden war, hat jedoch der Kaiſer auf dem
Gnadenwege den Erlaß der Strafe und der Koſten verfügt.
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Gerhaftüng eines Gattenmörders.) Wegen
Ermordung ſeiner Ehefrau durch gewaltſame Erſtickung mit
Kohlenoxydgas wurde Bürſtenmacher Alde aus Würgsdörf
bei Bolkenhain (Schleſien) verhaftet. Sein Sohn, welcher
ſich wegen Mitthäterſchaft freiwillig geſtellt hatte, hat ſich in
der Gefängnißzelle erhängt.

(Die Stafettenfahrt), welche der deutſche Rad
fahrerelub von Berlin nach Köln veranſtaltet, hat am
Sonnabend punkt 12 Uhr vom Brandenburger Thore in
Berlin aus begonnen. Für die erſte Tour, Berlin
Brandenburg, hatten ſich 11 Fahrer zur Verfügung geſtellt,
von denen 10, die Herren Pundt, Sehrendt, Ladenburg,
Bennemann, Mathes, Müntner, Mehyritz, Schilling, Köcher
und Röſſel zur Stelle waren. Außerdem nahmen außer
Konkurrenz zwei Herren an der Fahrt theil. Die Staſetten
fahrer trugen eine Binde mit Aufſchrift. Jm Auftrag der
Militärbehörde übergab Major Brix von der Militär
Turnanſtalt, der mit einem Offizier des Kriegsminiſteriums
erſchienen war, jedem Fahrer eine Depeſche, außerdem
wurde eine Looſung ausgegeben. Eine zahlreiche Menſchen
menge hatte ſich am Brandenburger Thore verſammelt, als
die Radfahrer abfuhren. Jn Brandenburg am Roland
werden die Fahrer der zweiten Tour bereit ſtehen. Für
die erſte Tour ſind vom Gau drei Preiſe ausgeſetzt.

Hiſtoriſche Parallele.) Wie zur Zeit des erſten
Kaiſerreiches jeder franzöſiſche Soldat mit Stolz behaupten
durfte, er trage in ſeinem Torniſter ſchon den Marſchallſtab,
ſo kann der preußiſche Soldat heute nicht minder ſtolz von
ſich ſagen Jn meiner Patronentaſche ſtecken ſchon die
Gefreitenknöpfe. (Dtſch. Wesp.)S (Furcht bare Rache) Und wie ſtrafteſt
Du denn die unerhörte Kühnheit des Lieutenants, als er
Dir einen Kuß raubte?“ Backfiſch: „Jch hab' einfach
ſo gethan, als hätte ich garnichts gemerkt!“

(Durchdie Blume.) Studioſus „Mein Fräulein,
ich erlaube mir, Jhnen die zehnte Blume auf das Spezielle
zu bringen!“ Fräulein: „Fürchten Sie denn aber
nicht für morgen „der Blumen Rache
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Gerichtsvperhandlutzgen.
Eſſen a. R, 29 Juli. Bochumer Stempel

fälſchungsprozeß. Die Glockenaffaire wird auch heute
nicht aufgeklärt. Zeuge Paſchmann hält beſtimmt ſeine
Ausſagen aufrecht. Angekl. Vering bekundet unſicher.

Mehrere nebenſächliche Heugen werden vernommen, dann
tritt Lehmkuhl auf, zu dem Quantius gefälſchte Stempel
getragen und im Keller niedergelegt haben will. Lehmkuhl
beſtreitet es nicht, kann es aber auch nicht beſtätigen. Er
weiß von nichts. Zeuge Hohendorf, früher mit ange
klagt, hat ſelbſt mitgefeilt, und zwar nur nachts; mit ihm
zugleich haben zwei, auch vier Arbeiter gearbeitet. Die
Arbeit mußte ſehr ſorgſam ausgeführt werden; Roſtwäſſer
hat Zeuge nicht gebraücht, pro Schiene brauchte er 8— 10
Minuten. Heuge Lohmann weiß nichts von Betrüge
reien auf der Herzſtückwerkſtätte und erklärt ſie für unmög
lich; dort ſeien nur Gießporen verkittet worden. Zeuge
Vorarbeiter Hahn, nach den geſtrigen Auslaſſungen des
Hees befragt, beſtreitet alles, giebt aber im Krenzverhör zu,
daß er den ReviſorenStempeln ähneln de Stempel durch
Krüger habe anfertigen laſſen, damit er die Proben unter
ſcheiden könne. Ein Mitglied des Gerichtshofes erklärt es für
auffallend, daß dazu immer ein Graveur geholt wurde. Den
Sachverſtändigen bleiben die mannigfachen Hahnſſchen Wider
ſprüche unklar. Zeuge Polizeidiener Schulz Die Reviſoren
hätten oft Stempel auf dem Werk gelaſſen, in ihrer Ab
weſenheit ſei geſtempelt und gekittet worden, jedoch nur
Schönheitsfehler. Abfeilungen habe er zweimal geſehen.
Zeuge Haßelmeier conſtatirt, daß Abfeilungen nachts ge
macht wurden. Dieſelben Schienen ſeien demſelben Reviſor
andern Tags wieder vorgelegt worden. Fehlerhafte, vom
Reviſor ausgeſtoßene Schienen wurden von den Vorarbeitern
geſtempelt in Abweſenheit des Reviſor und ohne deſſen
Wiſſen mit verladen. Angeklagter Krüger habe ihm einmal
geſagt, ihm, Krüger habe es geſchaudert, als der Reviſor in
ſein Arbeitszimmer gekomuen, wo die vielen Stempel hernm
gelegen. Krüger beſtreitet dies. Zeuge Haßel
meter hat einmal auf Roſenthals Befehl verladene Pferde
bahnſchienen mit Salmiak (Roſtwaſſer) aus einer Gießkanne
begoſſen. Der Zweck bleibt unklar, auch den Sachverſtändigen
Von einer Mittwiſſenſchaft der obern Werkleitung kann
Zeuge nichts bekunden. Er habe auch für Krüger in deſſen
Arbeitszimmer eine Klappe machen müſſen, in welche die
Stempel gelegt wurden. Angekl. Krüger giebt
dies zu, will aber die Einrichtung nur der Ordnung
wegen getroffen haben. Dreher Reeſe hat Be
trügereien in der Achſendreherei wahrgenommen, er kann
ſie im einzelnen aber nicht angeben; der Mann
macht überhaupt einen beſchränkten Eindruck, ſeine Ver
nehmung bleibt reſultatslos. Zeuge Kornhof beſtätigt
die Kalte und Warm-Flickereien, die Unterſchiebungen
ſchlechter Schienen, doppelte und dreifache Vorlegung der
ſelben guten Schienen vor denſelben Reviſoren. Alles das
ſei ſehr häufig geſchehen. Die Sachverſtändigen Paſ
ſauer und Hellweg bezweifeln ſtark die Möglichkeit der
artig ausgedehnter Flickereien, wie Zeuge angegeben.
Roſendahl habe ſorgfältig auf die Schließung des Thores
zur Warmflickſchmiede gehalten. Zeuge Hampelmann,
noch auf dem Bochumer Verein beſchäftigt, bekundet, daß
das Abfeilen von Stempeln ſtets nachts noch 1882 und 1883
ſtattgefunden habe von Fleiſchſtempelungen weiß er nichts.

Zeuge Eiſenhart: Wagen mit Schienen ſeien zum
Werk zurückgeholt und bearbeitet, dann wieder zum Bahn
hof zurückgebracht worden.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoſfes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchüng tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmendie „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtof er

ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden
fabrik von G. Henneberg (K. u. K. Hoftief.) Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoſfen
an Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze
Stücke porto und zollfrei in's Haus. Doppeltes Vrief

porto nach der Schweiz
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